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Der „ Ingend - D orttmrf s " ist ein Diskussionsorgan der ' weiter ausgeführt , dah die deutsche Jugend mit Recht dagegen I Bewegung nicht unterschätzt . Hat also Korn . Borgängen , die persö »

Arbeiter - Jugend und der Jungsozialifien . Es können hier ge - protestieren kann , daß sie für die �Gewaltzaten einer �früheren lichen Einflüssen� zu danken waren , zu Unrecht eine in den Verhält

legcntlich auch Meinungen zum Ausdruck kommen , die dem

Standpunkt der Partei nicht vollkommen entsprechen . Die
Redaktion trägt daher für deu Inhalt dieser Vellage nur die

preßgesehtiche Verantwortung . Redaktion des « vorwärts - .

Klare �ugeu !
Don Kurt W e g n e r .

Der imperialistisch « Machtwahn der Franzosen stellt dos deutsche
Staatsleben auf ernste Proben . Was auf der einen Seite leiden »

eine Rechlfertigung des Versailler Vertrages , verwechselt ofsensicht
lich die Begriffe .

Die öde und fade Geschmacklosigkeit des Zentralblatts der deut -
schen Arbeitgeber , über ihr « Notiz che Worte » Waffen für Frank -
reich - zu setzen , wollen wir hier nur registrieren . Waffen für
Frankreich liefert unseres Erachtens derjenige , der gegenüber dem
Ausland den Eindruck erweckt , daß das deutsche Volk kriegsbe -
geistert und willens lei , mit Waffengewalt den Versailler Vertrag
zu revidieren . Es bedeutet Wasser aus die Mühle Poincares , wenn
in Deutschland bestimmte Kreis « eine geradezu schamlose Kriegs -
hetze betreiben . Sehen wir uns nach dieser Richtung hin die

schaftliche Erregung iutd verantwortungsloses Gerede anrichtet , muß ! »Deutsche Arbeitgeber - Zeitung " an , so müssen wir feststellen , daß
die andere Seite durch kühle Lermmft und realen Tatsachensinn zu i unter den Kriegshetzern diese Zeitung an erster Stelle steht . Wegen
meistern versuchen . Raummangel müssen wir uns allerdings darauf beschränken , nur

Als größte Partei müsicn wir zu den Fragen Stellung nehmen / ganz kurze Auszüge wiederzugeben . In Nr . 7 befindet sich in
— v � ' einem Artikel „ Ruhr und Reich - folgender denkwürdiger Satz :

„ Wer aber glaubt , das deutsche Volk könne keinen Krieg
mehr führen gegen Frankreich , der sei auf die sizllianische Vesper
verwiesen . "

Und an einer anderen Stelle heißt es :

Generation büßen soll , und wir schlössen dann mit dem Ruf nach nissen liegende Begründung gegeben , so ist auch der von Korn an sich
Bölkeroerständigung und Völkersrieden . Wer behauptet , das sei ! ganz richtig imedergegebens Unterschied zwischen der norddeutschen

müssen Wege weisen und Ziele stecken , die uns erreichbar dunkcn .
Jedes leere imd öde Träumen von utopistischen Fernzielen und alle
Phrafen schaden der Sache .

Wir verteidigen unsere Freiheit und dabei geht es um Einheit
tind Stärke des deutschen Proletariats . Gelingt es dem westlichen
Imperialismus , aus dem „friedlichen Einmarsch " ins Ruhr gebiet ein «
kauernde Besitznahme zu machen , so geht dabei auch der Einfluß und
die Stärke des deutschen Proletariats verloren , dann wird ein Stück
stärkster Parteibewegung von der Gesamtheit abgetrennt und damit
die Widerstandskraft geschwächt .

Deshalb müssen wir jede Bewegung , die den Kampf der Ar -
beiter an der Ruhr mit den bisher angewandten Mitteln
fördert , lmterftützen und einen Sieg des französischen Jmperialis -
mus unmöglich machen .

Dieser Kampf , der nicht zuletzt ein Kampf um die deutsche Re -

und süddeutschen Jugendbewegung nicht so sehr aus die damals
herrschender , verschiedenen gesetzlichen Zustände dieser beiden Teile
Deutschlands zurückzuführen , als vielmehr auf die Tatsachs , daß die

Bewegung in Süddeutschland der Initiative der Erwachsenen ent -
sprungen war , während die m Norddeutschland lediglich ein Werk der
Jugend selbst war . Wie aber erwachsene Arbeiter naturgemäß ein
stärkeres politisches Interesse haben als Jugendliche , so erhielt auch
die süddeutsche Bewegung dank der in ihr dominierenden Stellung
der Erwachsenen einen stärkeren politischen Inhalt als die in Nord -
deutschland . Nach außen , in den Publikationsorganen der Bews -

gung , auf die Korn sich wohl hauptsächlich stützte , mögen wohl - dr
verschiedenen gesetzlichen Verhältnisse als bestimmende Faktoren in

dieser Hinsicht erschienen - sein . Tatsächlich waren aber infolge der

verschiedenartigen Zusammensetzungen der Be -

wegungen innere Gründe für die Tätigkeit maß -
gebend . Auch . in der Jugendbewegung Norddeutschlands wurden
von Erwachsenen wiederholt Versuche unternommen , diesen Vereinen
einen mehr politischen Inhalt zu geben . Die zum Unterschied von
den Vereinen in Süddeutschland hier in überwiegender Zahl vor¬

handenen Jugendlichen ließen indessen eine derartige Tendenz nicht

publik flt . muß von Veranlworwng . Mut und EMschlofsenheit ge - � von 1914 , der getreu den wilhelminischen Worten : „ Ich
tragen sein . Dabei kommt auf die Erkenntnis unendlich viel an . Der

f�h „ euch herrlichen Zeiten entgegen " an Deutschlands größtem
5' . aug zur Wirklichkeit , der mit dem geschulten Blick für di « Reali - Ö Ö ' Ö u

täten des Lebens gerüstet sein muß , darf keine Politik des ,/ > emm-
schuhs " sein . Diese Stunde erfordert auch von uns ganze Kraft und
ganze Männer . Jetzt heißt es den Dingen ins Auge sehen , so wie
sie find und nicht

�

Dcmagogik des

l» « u uuuctcu wicuc r ». Thmfihriidh kommen

rn ?an lebenden Geschlecht ganz offen , daß Glücklich kann sich die Jugend » on heute schätzen , daß sie einer
es vor sich und feinen Nachkommen d- e Verantwortung zu tragen � bcr Bewegung angehört , da diese bereits das letzte Stadium

der Entwicklung erreicht hat . Sie wird sich hoffentlich der ihr zugc -
fallenen Aufgabe als Hüter des von den Pionieren der Bewegung
überkommenen Gutes allezeit bewußt fein und sich der Erhaltung
und dem vielgestaltigen Ausbau dieser nunmehr ganz der Jugend

gehörenden und von ' Erwachsenen unterstützten Einrichtung widmen .

Elternsthast imö flebeiterjugenö .
Von Kur . i Borau .

Die Aufgabe , die sich die Sozialistische Arbeiterjugend gestellt
hat , ihre Mitglieder im Geiste der sozialistischen Weltanschauung zu
erziehen , ist eine wichtige und vornehme , aber auch sehr schwere . So -

hat , ob es den Mut fand , sich unter Opferung einer Zahl
von Volksgenossen von der Fremdherrschaft zu befreien ,
oder ob es vorziehen will , zu feige , dieses Opfer zu bringen ,
Hunger und Seuche , wie zur Zeit des Dreißigiährigen Krieges ,
wüten zu lassen , um ihre schreckliche Arbeit am deutschen Volke
zu vollbringen . "

Wenn man dies « Worte hört , muß man ausrufen : „ Wir kennen
das Lied , wir kennen die Melodei " . Aus diesen Zeilen spürt man

Unglück die Schuld trögt .
Man sollte es angesichts der Erfahrungen , die wir aus dem

Völkermorden von 1914 bis 1918 gemacht haben , nicht für möglich
halten , daß bereits einige Jahre später eine neue Kriegshetze in

wie sie sein sollten . Jetzt darf nid * Apolitische Mch weifen tanm - llerdinw auch ! Zwlistische Menschen sollen herangebildet werben , die frei sind von

mit uonnCTiurcn Pgrazen vas « aamei . « mm 5 " « rj - g hat . Da muß ausdrücklich festgestellt werden , daß der letzte �
sagen , was an seine Stelle treten soll , der arbeitet nm aus die Ww . �Krieg uns gezeigt hat . daß die Kapitalisten während eines Krieges : f " r b,.e. M « 1 Menschheitsideale nicht die Ä- gend -

k - mg hysterischer Maflenowsammlungen hm . Diese Pollt . k der m jedem Lande ungeheuer verdienen und die wahnsinnigsten Ge - �«rgamfaHon allem ist berufen . diesen Au�a� wr� Zu werdem

Phrase gewinnt leider auch bei uns von neuem Hauwecht Mit dem winne machen ohnr Rücksicht darauf , ob ihr Land «inen Sieg oder .
Unfug der Resolutionen muß ausgeräumt werden . Politik heißt auch Niederlage erleidet . Dies zeigt uns klar und deutlich , wer in - glicht sst es , durch eme entsprechend « Erziehung �hrer Kinder. � die

für uns Beeinflussung der Leitung des Staates in unserem Sinne .
G/ . oubt jemand , durch bloße „ Resolutionen " die Staatslenker beein -

flussen zu können ? Beeinflussen kann nur in die Tat umgesetzter . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . .. . . v. _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

|

_ _ _ _ _

_
politischer Wille . Wer radikale Fernziele aufstellt und diese durd > daß im letzien Krieg größtenteils Ärbeiterblut geflossen ist . Es wäre
donnernde Reden bekräftigt , ohne die politischen Taten folgen lassen auf jeden Fall interessant , einmal die Liste der deutschen Großindu

jedem Falle «in � � tzrbeit der 22? Ä Ä-
Länder vor allen Dingen di « heranwachsende Generation , ist bei Zusimnnenarbeit lapt m den allermeisten Fallen sehr ° . el zu wun .

einem Krieg der leidtragende Teil . Das geht schon daraus hervor ,

zu können , der gehört nicht an verantwortungsvolle Stelle . Da ober
die politische Tot heute schwieriger als je ist , sollen wir uns hüten .
d�n Massen Ziele vorzufchwützen , die vorläufig unerreichbar sind .
Mit den Versammlungsreden von 1912 ist es nicht getan . Wir
müssen endlich begreifen , daß di « heutigen Aufgaben andere als
früher stnd . Heute müssen wir den Problemen innerlich gewachsen
sein und keine Politik nur um des Prinzips willen trm , fondern in
jeder Stunde und bei jeder Gelegenheit müssen wir für die breiten
Massen das herausholen , was für ihre Vesserstellung möglich und
notwendig ist . Heute , wo „alles fließt " , ist jeder Phrafenradikatismus
übelster �Dogmatismus .

Jagen wir keinen Illusionen nach , berauschen wir uns nicht an

romantischen Sensationen . Berantwortunasbereiter politischer Geist
soll führen und statt des Gefühls soll der Verstand entscheiden . Statt

negativer „Resolutionspolitit " sollen schöpferische Jden das politische
Leben befruchten .

Wie oft ist in unseren Versammlungen von der Internationale

gesprochen worden . Und jetzt , in der Stunde der Rot , bricht dos

rhnmächssg zusammen , mos noch vor wenigen Wochen im Haag unter

oroßem Jubel neu bekräftigt wurde . Hier haben wir wieder eine

Illusion zu Grabe getragen mit dem bitteren Geiuhl . daß wir allem

um unser Recht und um unsere Existenz kämpfen .

Mögen diese Tatsachen endlich allen denen die Augen oftnen ,

striellen zu bekommen , die im verflossenen Weltkrieg ihr Leben fürs
Vaterland gelassen haben .

Um so ungeheuerlicher ist es , wenn diese ktreise jetzt wieder in
eine schamlose Kriegshetze eintreten . Angesichts dieser Tatsache

beit werden . Hände weg von solchen Methoden pcllitischer Beem

slussung ! Die Zeit redet eine hart « Sprache . Leisten wir politische
Erziehungsarbeit ! Verschütten wir di « Ansätze solcher Erzichimgs -
arbeit nicht wieder durch unmögliche radikale Forderungen , sondern

schaffen wir eine verantwortungsvolle Partei . Treiaen wir keine �

Popularitätshafcherej , sondern wagen wir ganz zu fem : Sozialisten
und Republikaner , die den Fortschritt wollen . Machen wir uns «nd -

» lich frei von überlieferten Agitationsmethoden . Sonst leisten wir

Totengräberarbeit am Sozialismus .

Eine GeWchte unserer �ugenöbewegung
Von Max Peters .

Die proletarische Jugendbewegung hat ihr Jünglingsalter bereits
überschritten . Da ist es wohl Zeit , an die Darstellung ihrer Geschichte
zu gehen . Di « Ursachen ihrer Entstehung aufzuzeigen und die
roechsclscitige Entwicklung der Bewegung zu sckiildern , dürfte für das
Jungvolk unserer Tage nicht nur interessant , sondern auch für seinen
weiteren Kampf auch wertvoll sein . Aber auch für die Erwachsenen
ist die Kenntnis des geschichtlichen Werdens des jüngsten Zweiges
der Arbeiterbewegung von Nutzen . Daß der „ Arbeiter - Jugend " »
Verlags ) einen solchen Schritt unternommen hat , ist zu begrüßen .
Auch in der Auswahl des Verfassers für diese nicht leichte Arbeit
hatte er eine glückliche Hand . Für die Gesch ! d) tsschreibung der
Jugendbewegung in Deutsdfland gibt es keinen Berufeneren als
Karl Korn , der seit 1999 als Redakteur der „ Arbeiter - Jugend "
tätig , die Bewegung des jungen Proletariats , mit Hilf « der ihm in
Fleisch und Blut übergegangenen Materie mit einer Gründlichkeit
studiert hat wie kaum einer unserer Zeitgenossen .

So beginnt denn auch Korn seine Arbeit mit einer Untersuchung
! >« soziologischen Voraussetzungen der BeVegung . Diese Stiidie ist
ein Musterbeispiel materialistischer Geschichtsschreibung : die meister -
hast « Darstellungsweise macht ihre Lektüre zu einem hohen Genuß .
So oft auch Versuche , die proletarische Jugendbewegung aus den
ökonomischen Berhöltnissen heraus zu begründen , gemacht worden
sind , so mußten sie dock) bescheidene Ansätze bleiben . Korn löst das
Problem in umfassender Weise .

Die Rücksicht auf die Finanzen der Jugendlichen , für die die
Schrift in erster Linie bestimmt ist , gebot , ihren Umfang in engen
Grenzen zu halten . Was hier in konzentrierter Form über die Ge »
schichte der Bewegung gesagt wird , genügt aber vollkommen , um ein
Gesamtbild von den Ursachen und ' den Entwicklungotendenzen der
Bewegung , worauf es vor allem ankommt , zu erhalten . Bei dieser

schen übrig : ja , man begegnet oftmals gerade in derartigen Fragen
einer Verftändnislosigkeit bei den Eltern , die niederschlagend wirkt .

All diese Belanglosigkeiten und nichtigen Gründe , die oft von den

Eltern ins Feld geführt werden , um ihren schulentlassenen Kindern

den Besuch unserer Veranstaltungen zu verwehren , legen ein beredtes

Zeugnis ob von der Meinung , die in weiten Kreisen der Elternscha *

eine lcyamto, « » r . eg - yege eintreten , etngeptyts me,er W- cye ü�r unsereJugendbewegiMg noch b«rscht . Oftmals nurmon�ryaft .
müssen wir die Frag « auswerfen , ob wir mit diesen Kreisen eine oder gar Nicht unterrichtet über die Zwecke und Ziele

. e/ . , . l - lUn . « . ft * . IM, . .mi f . D- rmin . n . JMAg » ÄtS %St
ihre Kinder in unsere Reihen treten zu lassen . Man könnte Dutzende

von Beispielen ansühren , um zu zeigen , welche Hindernisse uns oft in

den Weg gelegt werden . Bei aller Achtung vor der Erfahrung und

den Ansichten der Eltern , muß hier doch etwas mehr Verständnis

für die Erfordernisse der Gegenwart verlangt werden . Niemals ober -

flächlich urteilen , sondern sich einmal hineinversetzen in den neuen

Geist , der unserer Jugendbewegung den Inhalt geben soll , und ver -

suchen , ihn zu verstehen . Fällt dies auch manchem schwer in einer

Zeit , in der e» um das nackte Dosein zu kämpfen gilt , so darf es doch

bei all der Sorge um das tägliche Brat nie vergessen werden , daß

wir auch Zutunftsaufgaben zu lösen haben . Arbeiten Eltern und

Jugendorganisation gemeinsam , sich gegenseitig ergänzend , an der

Erziehung der vielen Arbeitermädels und - burschen unierer Bewe -

gung , so ist damit ein großes Stück Zukunstsarbeit geleistet .

Wanösrvögel unö Vanöerflegel .
Bon H. L ö g g o r - Kaulsdorf .

Auf dem Schlesischen Bahnhof war ' s . Da stand «ine Gruppe

junger Burschen und qualmten . Eine Ziehharmonika war ihr Mu¬

sikinstrument . Ich hörte ihr Gesprach : „ Ick weeh nich , jehn wa erst
in de Kneipe oder loofen wa erst ' n Ende ? "

Ein anderes Mal lagerten wir am Pätzer Vordersee und badeten .

Da kam eine 5) orde Wandervögel . Rucksäcke, Kochtöpfe , Stiefel ,

Decken , Jacken usw . lagen bald in lieblichem Durcheinander im

Sande . Ihr freches Benehmen reizt » di « anderen Anwesenden . Und

wir , die wir ja auch Wandervögel waren , bekamen die ganze Er -

bitterung zu kostm , die jene Leute gepackt hatte .
Ein drittes Bild ! Wir lagen nicht weit von jener Stelle im

Walde und sangen unsere schönen Voltslieder . Hübsch werden wir

ja nicht ausgesehen haben , wie wft da so barfuß und nur mit Kittel

und Hose bekleidet dasaßen : aber es war heiß und wir hatten es
uns bequem gemacht . Da kommt «In anderer Wanderer . Ein

gegenseitiges „ Frei Heil ! " Man spricht über das Woher und Wo -

hin . Bald ist man in anregendem Gespräch . Um Kultur - und

Menschheitsfragen dreht Ich ' s . Und hier draußen in der freien

yeulenöe Wölfe .
. Don Otto Lamm .

Di « Stellungnahme der arbeitenden Jugend zum Ruhrkonflikt . . M. . H . .
di « sich nicht nur gegen den französischen , sondern auch gegen den : Zwecksetzung der Schrift konnten die einzelnen Erzeugnisse freilich
deutschen Imperialismus und Nationalismus� keine eingehende Würdigung erfahren . Und so kam es wohl , daß*
wendet , ist vielen Leuten ein Dorn im Auge . Ganz besonders regen 1 nach den Vorgängen in der Bewegung , die eigentlich nur auf Gründe Menschheitsfragen dreht J -

sich darüber diejenigen Kreise in Demschland auf , di « im Interesse ' persönlicher Art zurückzuführen waren , eine in den Verhältnissen i Natur spricht sich ' s »och einmal so seien wie drinnen in der Stctit .

Deutschlands in der gegenwärtigen Situation absolutes Stillschwel , begründete Erklärung gegeben wurde . Es war die sogenannte Jeder fährt reicher heim als er gekommen ist . Hot doch auch neben

gen bewahren sollten . j Kinderkrankhei : der Bewegung weniger eine Krankheit der Jugend - Spiel und Tanz ernste Arbeit den Tag ausgefüllt .

Vor allen Dingen haben wir es der „ Deutschen Arbeitgeber - lichen oder der Organisation , die in der «Sache selbst begründet lag , Und was haben die beiden wideren Gruppen von ihrer W an

Zeitung " , Zentralblatt der deutschen Arbeitgeber , angetan , die . ! als vielmehr ein « solche einzelner Erwachsener , die seinerzeit die Be -

nachdem sie uns schon früher einmal angerempelt , sich in ihrer i wegung sühktcn . Das ist übrigens nicht unwichtig und für unser ?
Nr . 6 mit dem in der letzien Nummer des „ Jugend - Borwärts " ver - >Zeitgenossen sicherlich verblüffend zu hören , daß die gröbsten Dumm -

ösfemlichien Artikel „Boltsgemeinschaft " befaßt . Im allgemeinen \ Hecken , die im Anfange einer jeden Bewegung von ihren Führern

ist uns lüe Meinung der durch diese Zeitschrift vertretenen Kreise gemacht werden , in diesem Falle weniger auf das Schuldkonto der

höchst gleichgültig , weil wir wissen , daß sie durch die jahrhunderl - Jugendlichen als auf das rechthaberischer Erwachsener zu setzen war ,

lange Pflege des preußisch - deutschen militaristischen Geistes erblich
'

die eine leitende Rolle einnahmen und um ihre Stellung aus perfön -

belastet sind und die Einstellung der arbeitenden Jugend zum i lichem Ehrgeiz mit Rivalen kämpften . Das kleinlich Versönliche

Kriegsproblem und zum Rationalismus nie begreifen werden , i spielt ja auch leider in großen Bewegungen eine gewisse Rolle . Auch
Wenn sich aber die erwähnte Zeltung Entstellungen und Derdrehun - ! Marx und Engels haben bekanntlich , insbesondere bei Beurteilung

gen leistet , ist eine kurze Zurückweisung notwendig . Die Verdrehung von Lassalle und Schweitzer , den Einfluß von Personen auf eine

. besteht darin , daß behauptet wird , wir hätten durch den Aufsatz
den BerfflKler Krledenavertra� rt &itn - ns, **. Volksgemeinschaft " den Versailler Friedensvertrag zu rechtfe ? ttg «n

versucht . Das ist uns natürlich nicht im Traum eingefallen . Wir
haben lediglich nachgewiesen , haß an diesem Vertrag , wenn man
den Tatsachen aus den Grund geht , auch der deutsche Militarismus
und Kapitalismus durchaus nicht unschuldig sind . Wir haben dann

Die Arbeiterjugendbewegung , Einführung
in ihre Geschichte , I . Teil : Die soziologischen Bor -

aussetzungen der Bewegung . — Der norddeutsche
und der süddeutsche Verband von 1994 bis 1998 .
Von Karl Korn .

derei ? Die ersten , sie gehen ins Wirtshaus , geben ihr Geld aus ,
schädigen ihre Gesundheit und fallen durch ihr Benehmen anderen
Leuten auf die Nerven . Die zweiten vergnügen sich, indem sie
andere Menschen mit Mutwillen reizen . Indem sie Unfug treiben
und durch das „ Abkochen " viel Verwüstung anrichten .

Und wir , was haben wir von unserer Wanderung ? Wir rei »

» igen unsere Lungen , die mit dem Glaube der Großstadt gefüllt
waren , durch die gesunde Waldluft , wir erfreuen uns an edler

Unterhalluna , wir lernen die Natur beobachten und verstehen . Und
das unterscheidet den Wandervogel vom Wanderflegel .
Der Wandervogel zieht hinaus , um zu schaue », zu lernen , und die
Natur zu genießen . Der WanderflegÄ dagegen will sich draußen
einmal ordentlich auslümmeln .

Und nun , lieber Leser , der du ein « Pieke auf die Wandervögel
hast , steh zu , ob es wirkich Wandervögel waren , die deinen Aerger
erregt haben , oder ob du den Wandervogel das entgelten läßt , was
der WanderflegS verschuldete .
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